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Am Morgen des 19. December brachen die Rei�enden-

nah Kerbela auf, indem �ie,wie es �cheint,am linken,
ö�tlichenUfer ‘desEuphrat nah Norden ritten, um die große
Straße — bei die�emWorte darf man aber niht an einen

europäi�chenVerbindungsweg denken — zwi�chenBaghdad
und Kerbela zu erreichen. Die Land�chaftwar überaus ein-

förmig,zwar von zahlreichenBewä��erungsgräbendurch-
�chnitten,aber zu jener Jahreszeit gänzlih öde und ver-

braunt, und �oweit das Auge reichte, war weder Haus
nochDorf zu �ehen.Nur zweiStunden vom HügelBabil

entfernt �tießman auf ein Araberlager, vor de��engrößtem,
vom HäuptlingbewohntenZelte an langerLanzeeine Fahne
flatterte. Der Scheichallein hat. das Recht,�eineWohnung
auf die�eWei�ezu bezeichnen;dort mü��en�ichbeim er�ten
Alarmruf �eineKrieger ver�ammeln,und Standarte und
Waffe �inddem Anführer dann gleih zur Hand. Selb�t
der Schah von Per�ienbezeichnetnoh heute in genau der-

�elbenWei�e�einenAufenthaltsort, mag er �i<nun in

�einemPala�tezu Teheran oder in irgend einem Jagdlager
befinden.

Ein Unwetter, das heraufzog, ließ un�ereKarawane
vom richtigenWege abkommen und �ichin einemSumpfe.
verirren, aus welchem�ie�ihnur durch die Hilfe zufällig
herbeikommenderKohlenbrennerheraus in das näch�teDorf.

Dort verbrachte�iedie Nacht inzu retten vermochte,
einem Karawan�erai,brach�rüham näch�tenMorgen auf,
über�chrittbei Sonnenaufgang eine Schiffbrückeüber den

Euphrat und hatte damit die er�ehnteStraße nah Kerbela
erreicht. Von da an änderte�ihauh das Aus�ehender
Land�chaftvoll�tändig:an Stelle der öden Flächentreten
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prächtigemit tiefen Gräben und hohen Mauern umgebene
Gärten und der Weg zieht �ihzwi�chenlauter Hainen von

Dattelpalmen und Orangenbäumen,die von üppig�terKraft
�troßen,dahin. Aber �honhier merkt man, daßman �ich
einem Mittelpunktedes Fanatismus nähert: eine Menge
Frauen, theils zu Fuß, theils zu Pferde, bewegt�ihnach
beiden Richtungenhin auf der Straße und kann �i nicht
enthalten, dem verhaßtenFranken allerlei Schimpfworte
zuzurufen,währendihre Männer �ihmit bö�enBli>en be-

‘gnügenund außer dem Bereicheder Reitpeit�chenbleiben.

Vordem monumentalen Stadtthore dehnt�ichein weiter,
mit Leichen�teinen, theils fertigen,theils er�tangefangenen
angefüllterPlaz aus. Daneben hoen die Steinmetzen,
warten auf die Ankunft der Leichentransporteund prei�en
deren Führern ihre Waare mit verlo>enden Worten an.

Sobaldman nach langemFeil�chenhandelseins geworden
i�t,la��en�ie�ich�ofortdie Namendes Todten, �einerEltern

undNachkommen�agenund graben�ora�h,als es geht,
die erforderlicheIn�chriftein, damit die Todten, endlichauf
geweihterErde angelangt, nicht länger auf das er�ehnte
Grab zu warten brauchen.

Das oben erwähnteThor zu durch�chreiten,ge�tatteten
jedochdieWächterden Fremden nicht, damit nichtdie Augen
der Pilger dur ihren Anbli> verlegt würden; die Rei�en-
den mußtenvielmehran den Mauern entlang, an welchen
zahllo�earme Pilger mit ihrem elenden Gepä>eund ab-

gezehrtenPferden im Freien lagerten, einen weniger be-

lebten Zugang zu -der heiligenStadt �uchen.Zuletzt er-

“reichten�ieein Thor und durchda��elbeeine an�cheinender�t
vor kurzer Zeit durhgebrochenebreitere Straße, die auf
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